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Diefe Zeitung erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des 
Montags. —Prännmerations-Preis für Einheimiſche 147 80. — 
Auswärtige zahlen bei den Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 4 25 9. 


Nro. 


Geschichfskalender. 
bedeutet geboren, f gestorben, 
9. Januar. 
Johann Cicero, Kurfürst von Brandenburg, 
1486 1499, * 2. Aug. 1455 zu Onolzbach, 
zu Arneburg. Verbesserung der Rechtspflege, 
Beförderung der geistigen Bildung des Volks; 
Erweiterung des Gebiets durch Erwerbung der 


Grafschaft Zossen. 
Glatz ergiebt sich an die Preussen, 


Die Preussen besetzen Pillau. 

Kampf bei Brienne. 

Glänzender Kampf des Generals v. Werder ge- 
gen Bourbaki. Villersexel erstürmt. 16 Offi- 
ciere, 500 Mann Gefangene, 2 Adler, 2 Geschütze, 
Die Truppen des Generals Chauzy weichen auf 
allen Punkten nach le Mans zurück, Der Ab- 
schnitt von Ardenay überschritten. 1000 Ge- 
iangene, — Fort Perche (Belfort) beschossen. 

+ Napoleon III., Kaiser der Franzosen, * 20. 
April 1808 zu Paris, Sohn des Königs Ludwig 
Bonaparte und der Hortense Beauharnais, f in 
Chislehurst bei London als Verbannter nach ei- 
nem abenteuerlich bewegten, anf die Geschichte 
Europas höchst einflussreichen, Leben, Strass- 
burger Attentat 30. October 1839. Verwegener 
N Handstreich bei Boulogne 6. August 1840. Prä- 

8 1 8 87 Republik 10, December 1849. Staats. 
PT streich 2. 


ecember 1851. Sete 2. December 
1852. Gefängengebung bei Sedan 2. September 
Werke: „Histoire de Jules Cäsar“ 


499, 


1742. 
1813. 
1814. 
1871. 


1873. 


1870. 
8 “ 2 % 

25 N 10. Januar. AR 
1514. Die erste Ausgabe des griechischen Neuen Te- 
i staments im Druck vollendet. 32 
1769 Michel Ney, Herzog von Elchingen, Fürst von 
9 8 der Moskwa, Marschall und Pair von Frank- 
reich, f 7. December 1815. (Wurde erschossen.) 
1822, Erste National versammlung der Griechen unter 


Maurocor dato. 5 8 
1870, Prinz Peter Bonaparte erschiesst in seinem 


Hause zu Auteuil (Vorstadt von Paris) Viktor 
Noir, einen der Redacteure der von Rochefort 
herausgegebenen Zeitung „La Marseillaise.“ 
Die Beschiessung der verschiedenen Fronten von 
Paris energisch fortgesetzt. — Angriff der Pari- 
ser bei Clamart abgeschlagen. — Die Festung 


Der ſalſche Erbe. 


oman 
von 


Eduard Wagner. 
(Fortſetzung) 

Es war um 9 Uhr, als das Brautpaar 
die Pferde beſtieg, und zwei Stunden ſpaͤter er⸗ 
reichte es Bleak Top, wo es von der kleinen 
Dienerſchaft aufs Herzlicfte begrüßt wurde. 
Harrington hob feine, Nelly vom Pferde und 
ſtellte fie den Anweſenden als feine Gattin vor. 

Ein Ruf der Freude, aus tiefſtem Herzen 
kommend, entſchlüpfte den Lippen Mrs. Jebb's, 
welche ſich beeilte, dem jungen Paare ihre Glück⸗ 
wünſche darzubringen, und ihrem Beispiele folge 
ten dann die Uebrigen. 

„Mr. Gildon iſt noch nicht angekommen,“ 
ſagte Mrs. Jebb, nachdem die erſte Kundgebung 
der Freude vorüber war. „Er kann nun kom⸗ 
men, wann es ihm gefällt, wir ſind bereit, ihn 
zu empfangen. Das Hochzeitsmahl iſt ſogleich 
fertig.“ BE 

Nelly eilte in ihr Zimmer, um ihre Reiſe⸗ 
kleider mit anderen, der Bedeutung des Tages 
mehr entſprechenden zu vertauſchen. Als ſie in's 

ohnzimmer zurückkehrte, ſtand Guido am Kar 
min, wandte ſich aber bet ihrem Eintritt ſofort 
um, empfing ſie mit ausgebreiteten Atmen und 
zog fie feſt an ſich. 

„Meine Nelly! Mein Weib!“ flüſterte er, 
und fein Geſicht glühte vor Freude und Glück. 
„Niemand kann Dich nun mehr beläftigen, da 
ich das Recht habe, Dich zu beſchüzen. Meine 
aufrichtige, unwandelbare Liebe ſoll Deine Be 
lohnung ſein für Deine ſelbſtloſe Aufopferung.“ 

In demſelben Augenblick meldete Mrs. Jebb, 
daß das Feſtfrühſtück bereit fei und das Braut⸗ 
paar begab ſich in das Speiſezimmer. 
Ungeachtet der den beiden Frauen zu Ge⸗ 
bote ſtehenden boſchränkten Zeit und des gerin« 
gen Materials bot der große Tiſch doch einen 

feſtlichen Anblick. Freilich fehlte, wie Mrs. Jebb 
beklagte, der Brautkuchen, doch dafür waren an⸗ 
dere Kuchen vorhanden, und, was Nelly und 

uido nach ihrer Tour noch beſſer zuſagte, ge⸗ 


1871. 


— = — — 


Peronne capitulirt. Besatzung von über 3000 


Mann kriegsgefangen, 


Alles noch dunkel. 


Ueber die politiſche Zukunft in Frankreich, 
deren Geſtaltung erſt nach Wochen klarer zu 
erkennen ſein wird, geht dem „Fr. Bl.“ nach⸗ 
ſtehende dem Eindrucke eines Gefühlspolitikers 


entſtammende Meinung zu: 


In Frankreich, wo mit dem 2055 Tage 
des vorigen Jahres die Nationalverſammlung 
ihre Seſſion beendigte, iſt an die Stelle der 
ſegenannten 700 „Souveräne“ eine aus 25 
Mitgliedern beſtehender Ferienausſchuß getreten, 
der auf Grund einer zwiſchen den verſchiedenen 
Gruppen getroffenen Vereinbarung gewählt wor⸗ 
den iſt. Es wird nun anſcheinend ſtill hergehen 
im Lande der Redner und Schwäper. Aber die 
Agitation für die Senatoren⸗ und Deputirten⸗ 
wahlen wird in hohem Maße die Geiſter erre⸗ 


gen, denn der Ausfall derſelben wird beſtimmend 


auf die Geſchicke Frankreichs in der nächſten 
Zukuuft wirken. Seitens der Regierung lch die 

e 
gitation zu benehmen 
nd hiernach 
die Bonapartiſten zu bekämplen. Dieſe finds, 
die das Regiment Mac Mahon am meiſten 


auch ein Schlagwort ausgegeben, wie 
u: Präfekten bei ber 
haben. Voiſerſt und hauptſächlich 


fürchtet, denn ihr Ziel iſt klar, es iſt de 


ö n ihr Ziel iſt el fran 
zöſiſche Kaiſerthron, nicht mehr und nicht weni⸗ 
ger. Die gemäßigte Rechte und das rechte Cen⸗ 
trum erfreuen ſich der lebhafteſten Unterſtützung 
des Miniſteriums Buffet, denn auch die 1 d 
die 
1 wel⸗ 
lage zu bringen. Es iſt dies intereſſant. Lieber 
bt es in 
dem „Rathſchlage.“ Nun, die Republikaner find 
auch nicht ſtill und bald dürften wir von großen 
Wahlreden des energiſchen Gambetta hören, das 
Land wird für einige Wochen von der Wahl⸗ 
agitation vollſtändig in Anſpruch genommen 
werden. Jene aber, die da glauben, die Kammer 
werde bei ihrem Wiederzuſammentritt genau die 
Phyſiognomie des lezten Tages der letzten Sefflon 


ſchrittenen Republikaner, wenn es ang bt, 
Republikaner insgeſammt, find nach der 
jung des Miniſteriums wo mözlich 


noch den gemäßigten Imperialiſten 


wieder aufweiſen, duͤrften Recht behalten. 


bratenes Wild und Kücken, friſches Brot, heißer 


lumen in 


Kaffee und Glübwein. Duftend⸗ 
prachtwollen Vaſen vervollſtändigten das Ganze. 

Das junge Paar ließ der Kochkunst der 
beiden Frauen volle Gerechtigkeit widerfahren, 
welche dieſelben hoch erfreute. 

Als das Mahl beendet war, das Yraute 
paar aber noch an der Tafel ſaß, wurde ein 
ſtarkes Klopfen an der Hausthür hörbar. Geffrey 
eilte hinaus und kehrte nach wenigen Augen- 
blicken mit der Meldung zurück: 

„Mr. Gildon iſt angekommen; er iſt in 
der Wohnſtube und wünſchk ſogleich Miß Nelly 
zu 9 - 

„Wir wollen zu ihm,“ entgegnete Harring⸗ 
ton. „Oeffrey, ſorge dafür, daß die Pferde in 
einer Stunde angeſpannt find, um und nach 
Alnham zu fahren, wo wir ein anderes Fuhr⸗ 
werk nehmen wollen.“ 

Er erhob ſich ruhig, wg Nelly, welche 
ſeinen Arm nahm, und Beide begaben ſich nach 
dem Wohnzimmer. 5 

Mr. Gildon ſchritt behaglich im Zimmer 
auf und ab; ſein Geſicht zeigte deutlich, daß er 
mit ſich ſelbſt zufrieden war, endlich, Dank ſei⸗ 
ner Ausdauer, am Zjele feines langen Suchens 
zu fein. Als Nelly und Guido eintraten, blieb 
8 75 und betrachtete ſie mit triumphirendem 

eln. 


„So habe ich Sie endlich gefunden, meine 
ſchoͤne Mündel?“ fragte er frohlockend. „Sie 


haben ihre zweite Flucht von Parlermo wirklich 


geſchickt aufgeführt, Nelly; doch Sie ſehen, daß 
Sie mir nicht für immer entgehen können. Wa⸗ 
rum ſprechen Sie nicht? Macht mein bloßes 
Erſcheiuen Sie ftumm?* 

„Nehmen Sie auf Ihre Worte dieſer Dame 
gegenüber mehr Bedacht,“ ſagte Guido ſtolz. 
Ein etwas reſpectvollerer Ton würde Ihnen bel 
jer anſtehen.“ 

Gildon erfhraf und ſtarrte den jungen 
Mann mit großen Augen an. Jetzt erſt ſchenkte 
er dieſem volle Beachtung, und da fiel ihm denn 
ſofort deſſen große Vitänderung auf, ſeitdem er 
ihn zum de Male geſehen. Das edle, intel 
ligente Geſſcht ſchlen ihm wenig Arhnlichteit zu 


(Gegründet 1760.) 


Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Sonntag, den 9. Januar. 


Caſſius. Sonnen⸗Aufg. 8 U. 12 M. Unterg. 4 U. 2 M. — Mond-Aufg. bei Tage. Untergang 6 U. 59 M. Morg. 


Inſeratt werden täglich bis Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


I 
1 


oder deren Raum 10 4 


Deutſchland. 


Berlin, den 7. Januar. 
Karl iſt geſtern Abend 11 Uhr, begleitet vom 


porſönlichen Adjutanten Rittmeiſter v. Borke und 
dem Kammerherrn Grafen Schlippenbach, einer 
Einladung des Kommandeurs des ruſſiſchen Hu⸗ 
ſaren Regiments „Achtirsk“ Nr. 12, deſſen Chef 
der Prinz iſt, Oberſt Graf Mengden folgeud, 
auf die Befißungen deſſelben zur Abhaltung von 
Der Va⸗ 
ter des Oberſten Graf Mengden war vorgeftein aus 
Kurland hier eingetroffen, folgte geſtern einer 
Einladung des Prinzen zum Diner und re 
ohnes 
nach Kurland zurück. In etwa 14 Tagen beab⸗ 
riedrich Karl wieder nach Berlin 


Bärenjagden nach Kurland abgereiſt. 
denſelben auf die Beligungen ſeines 


fihligt Prinz 


zurückzukehren. 


— Schon zu verſchiedenen Malen iſt das 
Gerücht aufgetaucht daß das Reichsjuſtizamt, wel⸗ 
ches bis jetzt nur eine Abtheilung des Reichskanz 
amtes bildet, ſelbſtſtändig gemacht werden ſoll; 
iudeſſen dürfte dieſe Veränderung gegenwärtig 


noch 55 ld enommen jein. 


regelmäßig am Anfang 
während die 
abhalten würden. 5 
— Wie aus Frankreich gemeldet wird, hat 

der Vicepräſident des Kabinets Buffet zu dem 
e ha er ver⸗ 

ſentlichten Preßgeſetze eine Cirkularverfügung, 
betreffend die Ausf 195 dieſes en erlaſ⸗ 
ſen, welche von den republikaniſchen 


Januar 
8 


noch nicht vor. 


- vom 
henden Mittheilung in 


der Nationalver 


haben mit jenem müden, ausdrucksloſen, deſſen 
er ſich ſo wohl erinnerte. 

„Ha!“ ſtieß er unwillkürlich hervor. „Sit 
das Ihr Blödſinniger, Nelly? Was — wie —“ 

„Als Sie mich zuletzt ſahen, war mein Geiſt 
allerdings umnachtet,“ fiel ihm Harrington ernſt 
und ſtolz ind Wort; „aber ſeit meiner Rück⸗ 
kehr nach England — Dank Nelly's Fürforge 
— bin ich unter ärztlichem Beiſtand wieder her⸗ 
geſtellt und im vollen Beſitz meines Verſtandes.“ 

„Wirklich?“ rief Gildon, unfähig, fein Er⸗ 
ſtaunen zu verbergen. Dr. Spezzo ſagte doch, 
daß Ihre Wiederherſtellung unmöglig ſei. — 
Nun, das iſt mir gletchgültſg, ich denke aber, es 
wird Ihnen bekannt ſein, daß ich der Vormund 
der jungen Darue bin, und als ſolcher befehle 
ich Ihnen, ihren Arm zu entlaſſen. Nelly, haben 
Sie fo wenig Selbſtachtung und Anſtandsgefühl, 
daß Sie ſich an dieſen Mann ſchmiegen? Ich 
werde genöthigt fein, von meiner rechtmäßigen 
Autorität —* 

„Damit iſt's vorbei!“ unterbrach ihn Har⸗ 
rington ruhig. „Jetzt bin ich der Beſchützer der 
Dame!“ 

„Sie? Mit dem Recht eines Gatten!“ ant⸗ 
wortete Guido mit Nachdruck, „Wie find heute 
Morgen in dem ſchottiſchen Dorfe Dunmuir ge⸗ 
traut worden.“ 

Gildon ſtieß einen furchtbaren Fluch aus 
und ſank dann wie vom Blitz getroffen, auf 
einen Stuhl nieder. 

„Getraut!“ hauchte er hervor. „Getraut!“ 

„Ja. Wollen Sie vielleicht zur Prüfung 
ie Ausſagen den Trauſchein ehiehen Hier 
er.“ 


Dabei zog Guido das Dokument aus der 
Taſche und reichte es Gildon. Dieſer warf 
einen Blick darauf und gab ed dann dem jun⸗ 
25 Manne zurück, welcher es wieder in die Ta⸗ 

e ſteckte. 

„Getraut!“ wiederholte Gildon mit hohler 
Stimme. „Es iſt alſo Alles vorbei! O, wäre 
ich doch geſtern Abend gekommen! Hätte ich nur 
heute eher ein Pferd bekommen! Nun iſt z zu 
ſpät, zu ſpät!“ a 5 

„Ja, es iſt zu ſpaͤt für Sie, um gegen 


Prinz Friedrich 


bficht, noch in der dies⸗ 
jährigen Reichstagsſeſſion eine Beſtimmung zu 
treffen, daß das Etatsjahr auf den 1, April 
eh werde. Alsdann würde der Reichstag 

ſammentreten, 


1 
Landtage ihr Seſſien im Herbſt 


ournalen 
einer eingehenden Kritik unterzogen wird. Der 
Wortlaut des erwähnten Rundſchreibens liegt 
Die daran von der republikani⸗ 
2 Preſſe geübte Kritik gipfelt laut einer dem 
RD 6. d. Mts. aus Paris zuge 
dem Vorwurfe, daß es 
auf die Beſeitigung des bel den Berathungen 
5 — — angenommenen Amen⸗ 

dements Janzé abgeſehen ſei, welches den Ver⸗ 
waltungsbebörden die Befugniß entzog, den Ver⸗ 
— — 


kauf und die Verbreitung von 3 


öffentlicher Straße zu verbieten. Daß die Re 


ierumg bei der bevorſtehenden Wahlkampagne 
ſich des wirkſamen Schreckmittels der Entziehung 
des Straßenverkaufs nicht gern entrathen möchte, 
kann allerdings nicht Wunder nehmen. (N 3.) 

— Dem hieſizen jnriſtiſchen Vertreler dez 
Grafen Harry von Arnim, Rechtsanwalt Mun⸗ 


ckel, ſind, wie der „B. Börſencourier“ — — 
geſtern die Atteſte über den Geſundheitszuſtand 
des Grafen von Seiten des Gerichts dem 
Beſcheide zurückgeſandt worden, daß aus den At⸗ 
teſten ſich uicht erſehen is ob der geg N 
tige Zuſtand des Grafen deſſen Verh 8 une 
moglich mache,, und daß in Folge deſſen das 
Strafmandat gegen den Grafen 
nim erlaſſen ſei. 
daß, da das Strafmandat wegen der Abweſ 
des Grafen Arnim aus Deutſchland 
nicht vollſtreckbar iſt, der Erlaß eines 
fes demnächſt erfolgen mochte, wie dies 
ten einer biefigen, in derartigen Din 
terrichteten Korreſpondenz Bereits als 
lich in Ausſicht geſtellt wird. 4 

Eisleben, 6. Januar. Bei der heute 


men wiederwählt worden. 


ftattgehabten nan eine rdueten zum 
1 e 
Fe 2 2 


Ausland. 


a e 
raſſy ſchen Vo | man, daß ſie 
lediglich . de den —— 


tät der Pforte entgegenzutreten, was 
bereitwillige Zuſtimmung der weſtlichen 
erklaren 203 PL: Inte 336 Su, 
— Das Gerücht von der bevorſtehenden 
Krönung des Kronprinzen ae pn König 
von Ungarn wird entſchieden dementirt. 
— Nach Meldung aus Bochnia vom 14. 
dauerte der Brand im Salzberzwetke daſelbſt fort 
und hatte durch die Oeffnung en Rettung der 
Verunglückten noch an Heftigkeit gewonnen. 
Bergrath Turdzitz war noch nicht aufgefunden. 
—TT rr . oe 


vi 


Nelly ferner von Liebe zu fprechen;“ 
Guido. „Die Zeiten für Ihre Heirathöyl 
in Betreff auf Ihre Mündel, Ihre Be olgun⸗ 
gen und Gewaltthätigkeiten ſind für immer vor⸗ 
bei. Wir haben Sie heute in g Haus gelaffen, 
um Sie mit dem Vorgefallenen bekannt zu 
machen. In einer Stunde werden wir abteiſen, 
deshalb werden Sie erlauben, daß wir uns jetzt 
e ug 
ildon ſtand auf und erhob ſein Geſicht, 
welches vor Aerger und Wuth erraͤthete. 
„Einen Augenblick noch, Mr. Ferdinand 
Brander,“ rief er mit bitterer, dae Stimme. 
„Ehe Sie mir die Thür zeigen, will ich Ihnen 
jagen, wer Sie find. Zuvor aber erlauben Sie 
mir, Miß Nelly, Sie darüber aufzuklären, wen 
Sie geheirathet haben. Ihr edlen Bräutigam, 
Mr. Brander, iſt ein armer, bedauernzwerther, 
gänzlich mittelloſer Mann — ein Bettler, den 
Sie genöthigt ſein werben , ſein ganzes eben 
lang zu verſorgen. Dies iſt jedoch Nebenſache; 
aber da unten in dem Nach berzauſe iſt eine 
junge Frau, die jetzt über die Leiche ihres Kin ⸗ 
des gebeugt, vor Schmerz vergeht, und welche 
ältere und daher gerechtere Unpprücge auf Ihren 
ehrenwerthen Bräutigam hat durch eine Hei ⸗ 
rath im Auslande. Was haben Sie dazu zu 


fagen?“ e e e 

„„Nichts, als daß es Lüge ſind, wie die 
meiften Ihrer Behauptungen!“ entgeznete Nell 
Bilden böbniſch. 


mit Entrüftung. 
„Glauben Sie?“ fragte 
und fuhr dann lächelnd im Bewußtſein feiner. 
Ueberlegenheit fort: „Sie wollten nicht meine 
Frau werden — wie gefällt es Ihnen denn, 
meine Schwiegertochter zu ſein — die 
meines unehelichen Sohnes? Ferdinand 5 5 
mein 


eitumgen auf 


y von Ar- 
Es liegt die Folgerung nahe, 


wa, 


Provinzen bezwecken ohne irgendwie der Bi 


1 


** 
— 


rankreich. Paris, 5. Januar. Ernſt 
nan widmet dem am 4. verſtorbenen Orienta⸗ 
liſten Julius von Mohl einen warmen uud fehr 
ehrenden Nachruf. „Mit ihm ſteige einer der 
geklärteſten Mitglieder der menſchlichen Ger 
haft in das Grab“ fo ſchließt Renan. 

— Martin Berda, Marquis von Cabra, 
wie man der „K. Ztg.“ telegraphiſch meldet, 


5. Januar mit Vollmachten des 
Alfons verſehen und mit ei⸗ 
geheimen Miſſion bei der Kr 


igin Iſabella beauftragt, in Paris ange⸗ 
mmen. Man glaubt, daß feine Sendung Be⸗ 
= auf gewiſſe ernſte Vorfälle der letzten Zeit 
hat, daß er die Bedingungen feſtſetzen ſoll, unter 
welchen die Königin in Zukunft in Spanien re⸗ 
iren ſoll. 
Großbritannien. London. Das Mini⸗ 
ſterium ſcheint ſchon ſeit langerer Zeit mit dem 
Plane umgegangen zu ſein, ſeinen Einfluß in 
Egypten zu befeſtigen; denn es wird bemerkt, 
es darauf ausgegangen iſt, in die hervorra⸗ 
gendſten und einflußreichſten Stellen die Ange⸗ 
en ſeiner Nation zu bringen. Seit dem 
uß des Suez⸗Kanal⸗Aktien⸗Geſchäftes ſchei⸗ 
die Engländer ihre ganze Aufmerkſamkeit 
f Egypten gerichtet zu haben; das Land wird 
oͤrmlich von engliſchen Capitaliſten überſchwemmt, 
che jeden Zweig des Großhandels in ihre 
ände zu bringen ſuchen, jo daß über kurz oder 
ng der ganze Handel Egyptens tn ihrem Beſitz 
in dürfte. 


Rußland. Der Bau der großen ſibiriſchen 
Eiſenbahn iſt nun beſchloſſene Sache und hat 
der Kaiſer unter den ihm vorgelegten Projekten 
ich für die ſüdliche Richtung entſchieden, trotz⸗ 
dem unſere anerkannte Autorität für das Com ⸗ 
munikationsweſen, Admiral Poſſiet, ſich für die 
nördliche Richtung mit Befliſſenheit eingetreten 
war. Daß für das Weltreich eine ſolche weltverbin⸗ 
dende Bahn von ungeheurer Wichtigkeit werden 
kann und wird, iſt mehr als einleuchtend. 

Italien. Nach der „Italia militare“ 
un das Heer jetzt in Stärke von 300,000 
ann Linie und 150,000 Mann Landwehr auf⸗ 
ſtellt werden und ſei die Kadresordnung dazu 
vollendet. Zur Bewaffnung der Infanterie ſeien 
270,000 Vetterlt⸗ Gewehre angefertigt und 
625,000 Schießwaffen in Hinterlader umge⸗ 
wandelt. Die Artillerie beſteht aus 80 Batte⸗ 
rien mit 640 Geſchützen. ö 


| eufifger Srovinziallandtag. 


3. Sitzung vom 6. Januar. 
rr v. en⸗Tarputſchen eröffnet die 


. Matton⸗Ortelsburg und 
dnerliſte führt. Nachdem der Heir Vorſitzende 
noch mitgetheilt, daß der Abgeordnete, Bürger ⸗ 
da er ſeit längerer Zeit erkrankt ſei, wird in die 


ordnung zu konſtituirenden Redaktions⸗Commiſſion 
it.) Dr. Bender ſchlägt die Herren Lambeck⸗ 
Thorn, Keßler⸗Memel und v. d. Brinken⸗Allen⸗ 
ſtein vor, die durch Akklamation gewählt werden 
und ſich auf Veranlaſſung des Herrn Vorſitzen⸗ 
1 den jedesmal eine halbe Stunde vor Beginn 
der Sigung im Bureau einfinden werden, um 
ö dort die ihnen im 8 40 der Geſchäftsordnung 

zugetheilten Geſchäfte zu beſorzen. Zweiter Ge⸗ 


des leichtſinnigen Menſchen wegen Bigamie an 
tragen wollen, wenn Sie anfangen Ihren Irrthum 
einzuſehen und von dem Betrüger, den Sie ge- 

heirathet —.— ſich abwenden wollen, bin ich 

geneigt, Ihnen meinen Beiſtand wieder zu leihen.“ 
Harrrington hatte dieſem Wortſchwall mit 
der größten Ruhe und Aufmerkſamkeit zugehört, 

da ihm derſelbe Licht in jene dunkle Geſchichte 
brachte, welche Ferdinand Brander ihm in der 
ſtürmiſchen Nacht auf dem Schiffe, kurz vor dem 
Schiffbruch erzählte. 

„Alſo Sie find „Roderich Gildon“, der 

Vater Ferdinand Brander's!“ rief er verwundert. 

„Ich habe ſchon früher von Ihnen gehört. Ihr 
Sohn, Mr. Gildon, iſt zu Harrington Hall unter 
einem angenommenen Namen. Mein Name iſt 
Guido Harrington.“ 

Gildon kam ganz außer Faſſung. 

„Sie ſind nicht Ferninand Brander?“ fragte 
er in hoͤchſter Verwirrung. 

„Zum Glück nicht!“ antwortete Guido ſtolz. 
„Ich bin der Sohn Sir Harry Harrington's, 
Ihr Sohn aber, Mr. Gildon, iſt zu Harrington 
Hall an meiner Stelle. Er glaubte, daß ich 

lebenslänglich blödſinnig ſein würde und hat 
meinen Namen u. meinen Platz als die ſeinigen 
angenommen. Sogleich werde ich mit meiner 
Gattin, Mrs. Harrington, nach Harrington Hall 
aufbrechen und das Vergnügen haben, Ferdinand 
Brander in Gegenwart meines Vaters zu ent⸗ 
larven und 5 fortzuweiſen von dem Platz, den 
er unrechtmäßig eingenommen. 

Einige Minuten ſaß Gildon ſchweigend da; 
die Bitterkeit der unerwarteten Wendung der 
Dinge laſtete ſo ſchwer auf ihm, daß er zu er⸗ 
liegen drohte. Nelly war für immer außer ſeinem 
Bereich, Ferdinand Brander war in Gefahr, von 
dem Geſetz ereilt zu werden, und er hatte ſich 

als Vater deſſelben bekannt, alſo mußte ſein Fall 
auch ihn treffen, ſein Name mit Schmach und 
Schande bedeckt werden. Er überlegte dies Alles 
raſch und war entſchloſſen, den Weg der Ver⸗ 
ſöhnung einzuſchlagen. Er erhob ſeine Augen 
und blickte unruhig von Nelly zu Guido und 
von Dieſem zu Jener, indem er zögernd ſagte: 


e.... 


ng um 11 Uhr. Als Schriftführer fun⸗ 
iheim⸗Koͤuigsberg, welcher letzterer die 


Holland, nicht eingetroffen, 


Tagesordnung eingetreten, deren erſter Gegen ⸗ 
ſtand die Wahl der nach § 40 der Geſchäfts⸗ 


ant ub der Tagesordnung iſt die Beſchlußfaſ⸗ 
ung über die Koſten des Provinziallandtages, 
wobei die Frage der Diäten und Reiſekoſten 
einſtweilen ausgeſchloſſen werden ſoll. Der Ab⸗ 
geordnete Selke ſtellt den Antrag: „Der Pro⸗ 
„vinziallandtag möge den Vorſitzenden autoriſiren, 
„die zur Beſtreitung der Koſten des Provinzial⸗ 
„landtages bereiten Mittel von dem früheren 
„provinziellen Kaſſenkuratorium zu übernehmen, 
„demnächſt aber zwei Quäſtoren wählen, mit 
„denen der Vorſitzende gemeinſchaftlich die noͤthi ⸗ 
„gen Zahlungsanweiſungen zu erlaſſen hat.“ 
Der Antrag iſt genügend unterftügt, wird ange 
nommen und werden die Abgeordneten Land⸗ 
ſchaftsdirektor Boltz⸗Pareyken (Kreis Labiau) und 
Stadtrath Hirſch⸗Danzig durch Akklamation zu 
Quäſtoren gewählt. 

Dr. Möller ſtellt den Antrag: Die Ver⸗ 
handlungen des Provinziallandtages ſtenographiſch 
niederſchreiben und demnächſt drucken zu laſſen. 
Er motivirt den Antrag durch das Intereſſe, 
welches die Provinz daran hat, fich über die 
Wirkſamkeit ihrer Abgeordneten Kenntniß zu 
verſchaffen. Redner hat Rückſprache mit hieſigen 
Stenographen genommen und macht darüber 
Mittheilung. 

Abg. Lambeck⸗Thorn ſpricht gegen den 
Möllsr'ſchen Antrag, namentlich da die großen 
Koſten — der Druck würde allein an 2250 
Thlr. koſten — in keinem Verhältniß mit dem 
doch immer nur beſchränkten Intereſſe an den 
Provinziallandtage ſtaände. Nach längerer De 
batte wird beſchloſſen den Antrag der Redaktions- 
Kommiſſion zur Vorberathung zu überweiſen. 
— Hinſichts der jetzt zur Disfu'fion geſtellten 
Frage über die Höhe der Diäten und Reiſekoſten 
ſtellt der Abg. Keßler⸗Memel in Gemäßheit des 
§ 100 der Provinzialordnung den Antrag, daß 
die Abgg. die in der Emanation der Provinzial⸗ 
ordnung are Som Entſchädigungen erhalten 
ſollen: 4 Thlr. Diäten, 1 Thlr. pre Meile auf 
Landwegen, 10 Sgr. pro Meile auf der Eiſen⸗ 
bahn mit 20 Sgr. Zur und Abgang. Der 
Antrag wird ohne Diskuſſion angenommen. So⸗ 
dann wird zur Wahl der Mitglieder des Peti⸗ 
tiongausſchuſſes geſchritten, und werden auf Vor⸗ 
ſchlag des Dr. Bender durch Akklamation gewählt: 


Commerz.⸗Rath Becker⸗Königsberg, Landſchafts⸗ 


rath Heidemann⸗Heiligenbeil, Oberbürgermeiſter 
Krüger⸗Memel, Veerbohne⸗Heydekrug, Balduhn⸗ 
Lötzen, Skrezeczka⸗Angerburg, Eckert⸗Lyck, Dr. 
Wehr⸗Konitz, v. Puſch⸗Marienwerder, Höne⸗ 
Karthaus, Hirſch⸗Danzig, Streckfuß ⸗Graudenz, 
8 Pohlmann⸗Grauden, v. Saß⸗ 
f Dir ber Wahl der Ausſchüſſe zur Rechnungs⸗ 
abnahme bemerkt der Herr Vorſitzende, daß er 


ede Vorlage auf die Tagesordnung ſetzen und 


em Hauſe überlaſſen werde, ob es dieſelbe einem 
Ausſchuß überweisen, oder im Plenum disfutiren 
wolle, eine einzige Ausnahme wolle er allein mit 
dem eh machen und dieſenſtets 
ſofort dem Ausſchuß überweiſen. Zur Prüfung 
des Verwaltungsberichts der Provinzialhilfskaſſe 
werden auf Vorſchlag des Dr. Bender durch Ak⸗ 
klamation gewählt: Reichel⸗Straßburg, Zacher ⸗ 
Pilkallen, Schawaller⸗Pilkallen, Reimer ⸗Tilſit, 
Quadt⸗Fiſchhauſen, Feyerabend⸗Heiligenbeil, Mate 
ton⸗Ortelsburg, Lambeck⸗Thorn, Owe⸗Stargardt, 
Damme ⸗Danzig, Konrad⸗Fronza, Günther ⸗Otſch. 
Krone. In gleicher Weiſe werden zur Reviſion 
des Landarmenverwaltungsberichts gewählt: Poſt⸗ 
Tilſit, Contag⸗Angerburg, Donalies⸗Stallupönen, 
Negeuborn⸗Fiſchhauſen, Buchholz⸗Mohrnngen, 


„Nelly, wenn Sie die Vergangenheit vergeſſen 
wollen, ich bin dazu bereit. Die Welt braucht 
unſere geheimen Sorgen nicht zu wiſſen. Was 
Brander betrifft, ſo verlangt es mich, ihn kennen 
u lernen, und ich möchte zugegen ſein, wenn er 
85 Stellung enthoben wird; deshalb erſuche 
ich Sie, mir zu geſtatten, mit Ihnen zu reiſen.“ 

Weder Guido, noch Nelly traten dieſem 
Wunſche entgegen, und als ſie eine halbe Stunde 
ſpäter Bleak Top in Degteitung der treuen Jebb's 
verließen, folgte ihnen Gildon zu Pferde. In 
Alnham nahmen ſie einen Poſtwagen und ſetzten 
ihre Reiſe nach Alnwick und von dort mit dem 
Eiſenbahnzuge nach Glouceſter fort, während 
Chriſtopd Kipp den Wagen nach Bleak Top zu⸗ 
rückbrachte. 

Gildon nahm in dem Coupee neben dem 
jungen Paare Platz; und mit demſelben Zuge, 
der die Neuvermählten Harrington Hall zuführen 
ſollte, fuhr auch eine in dunkle Kleider gehüllte 
Frau — es war eine von tiefer Trauer erfüllte 
Mutter — Fanny Brander! 


ver 


IL. 
Zerſchmettert. 

Es war Weihnachtsmorgen — freundlich 
ſchien die Sonne von dem klaren, blauen Him⸗ 
mel und milderte den leichten Froſt, welcher die 
in den letzten Tagen erweichten Wege wieder 
paffirbar gemacht hatte — kurz, es war ein 
herrlicher Wintermorgen. Die Natur hatte ihr 
Beſtes gethan, um England ein „fröhliches 
Weihnachtsfeſt“ zu bereiten. Durch das ganze 
Land ertönten feierlich die Weihnachtsglocken 
und Arm und Reich freute fi des ſchonen 
Feſtes. 

Es war von Alters her Gebrauch zu Har⸗ 
rington Hall geweſen, den Weihnachtstag in 
würdiger Weiſe zu begehen, und obwohl die 
Herzen Sir Harry's und Ella's ſchwer und 
ſorgenvoll waren, wollten ſie doch nicht von 
dem althergebrachten, ehrwürdigen Gebrauch ad⸗ 
weichen. 

gur waren keine Gäfte im Haufe, aber 
reiche Geſchenke waren an die Armen zu Ardleigh 
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Selke⸗Königsberg, v. Weiher - Flatow, Zeden-Ro« 
nitz, Koͤrber⸗Kulm, Rickert⸗Danzig, Pieper⸗Neu⸗ 
ſtadt, Ruprecht.- Niederung, ferner zur Reviſion 
der Rechnung über den Chauſſeebaufonds: Bur⸗ 
dach⸗Lyck, Käſewurm⸗Allenſtein, Möllner ⸗Lötzen · 
Aſchenheim⸗Königsberg, v. Rode⸗Oſterode, Boreck, 
Gerdauer, v. Gottberg⸗Friedland, Wilkens⸗Flatow, 
Plehn⸗Schwetz, Hankwitz⸗Straßburg, Albrecht⸗ 
Stargardt, Dr. Groß⸗Neuſtadt und zur Prüfung 
der proviſoriſcher Geſchäftsordnung: Selke und 
Hilleſſem⸗Königsberg, Ewe⸗Stargardt, v. Brandt⸗ 
Oſterode, Damme⸗Danzig, Bender⸗Pr. Ey lau. 
Der Herr Vorſitzeude macht hierauf verſchie⸗ 
dene geſchäfkliche Mittheilungen, über die Conſtitui⸗ 
rung der Ausſchüße und die eingegangenen Re⸗ 
en Die Tagesordnung wird das 
in feſtgeſetzt: 
1. Alle diejenigen dringlichen Vorlagen des 
Königl. Kommiſſarius, die dem Plenum vorge⸗ 
+ werden müſſen, ehe ‚fie an die Ausſchüſſe 
gehen. 
2. Berathung über die 88 17—23 des Do» 
. 
3. Feſtſtellung der Zahl der Mitglieder des 

Provinzialausſchuſſes. 
4. Wahl einer Finanz⸗Kommiſſion. 
Hierauf dankt Abgeordneter Lambeck ⸗Thorn 
dem Abgeordneten Rickert⸗Danzig für die Mühe, 
welche er auf Ausarbeitung der inzwiſchen ge⸗ 
druckt vertheilten proviſoriſchen Geſchäftsordnung 
verwendet hat und der Herr Vorfigende holt den 
geſtern im Geräuſch der Wahl unterlaſſenen Dank 
an den Alteröpräfidenten für ſeine Geſchäftsfüh⸗ 
rung nach, worauf Herr v. Hülleſſen auch den 
Mitarbeitern des Abgeordneten Rickert Na⸗ 
mens der Berfammlung feinen Dank ausſpricht. 


Vrovinzielles. 


Oſterode, 5. Januar. Im Monat Dezem⸗ 
ber v. J. ſind auf den hie ſigen Wochen⸗ 
märkten 590 Scheffel Roggen, 170 Scheffel Ger⸗ 
ſte, 150 Scheffel Hafer, 600 Scheffel Kartof⸗ 
feln verkauft worden. Der ee 
ſtellt fi auf Roggen 6,63, Gerſte 5,00, Hafer 
4,00, Kartoffeln 2,00 Ar pro Scheffel. — Am 
15. und 21. b. M. wlıb Peofeſſor Mahert 
v. Schlaginweit in der Aula der hieſigen Mit⸗ 
telſchule 2 Vorträge über die Bewohner In⸗ 
dien's und das Himalaya» Gebirge halten. — 
Die Beſchwerde dez Buchdruckers Salewski 
wegen angeblich bei den letzten Stadtver⸗ 
ordnetenwahlen vorgekommener Unregelmäßig⸗ 
keiten, find, wie wir hören, Seitens der K. Re⸗ 
gierung zu Königsberg als unbegründet zurück⸗ 
ewieſen worden. — Dem Provinzial⸗Städtetage 
Ind weiterhin die Städte Lablau, Mehlſack, 


Bei den gefern im 2. und 3. Wahlbezirk der 
1 705 tadt vollzogenen Wahlmänner. Erſatz⸗ 
wahlen wurden die Candidaten der liberalen 
Partei, Conrector Baatz und Bürgermeiſter Kope, 
zu Wahlmännern gewählt. (D. 3. 
Schwetz, 7. Januar. Die Stadt 
Schwetz weiſt nach der Volkszählung vom 1. 
Dez. d. J. eine ortzanweſende Bevölkerung 
von 2176 Seelen, nämlich 2524 Perſonen 
männlich und 2652 Perſonen weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts nach; dieſelben vertheilen ſich auf 413 
Wohnhäuſer und 1003 Haushaltungen. Hier⸗ 
von kommen auf die Altſtadt 290 Wohnhäuſer, 
476 Haushaltungen, 1165 männliche und 1184 
weibliche Perſonen; auf die Neuſtadt 201 Wohn⸗ 
22 .. — 
verthellt worden, und Ella hatte den Spelſeſaal 
mit Guirlanden, Immergrün und Zweigen der 
Stechpalme, deren rothe Beeren anmuthig aus 
dem friſchen Grün hervorſchimmerten, ausſchmü⸗ 
cken laſſen. 
Gegen neun Uhr an dieſem Weihnachtsmor⸗ 
gen fuhr ein Wagen vor den Gaſthof in Ard⸗ 
leigh und eine ſchwarz gekleidete Dame, das Ge⸗ 
ficht von einem dunklen Schleier verhüllt, ſtieg 
aus und trat in das Haus — es war Fanny 
Brander. a 
Der Wirth empfing ſie an der Thür und 
führte ſie in ein Zimmer, wo ihn die Dame 
ohne weiteres fragte, ob nicht ein Herr Namens 
John Burlington ſich im Gaſthofe aufhielt. 
Es iſt Niemand dieſes Namens in Ardleigh 
anweſend, Madame,“ antwortete der Wirth. 
„Iſt ein Herr Namens Brander zu Harring⸗ 
ton Hall?“ fragte die arme Frau zaghaft. 
„Es mag ſein, Madame, aber ich weiß es 
nicht,“ erwiderte der Wirth. „Wenn der von 
Ihnen geſuchte Herr ein Freund von Sir Har⸗ 
rington iſt oder von Mr. Guido, werden Sie 
ihn dort finden. Soll ich einen Boten hinſenden 
und nachfragen laſſen?“ 
Die junge Frau verneinte und erklärte, ſelbſt 
nach dem Gute gehen zu wollen. Der Wirth 
bot ihr einen Wagen oder einen Begleiter an; 
fie lehnte dieſes Anerbieten jedoch ab, verließ ſo⸗ 
gleich den Gaſthof und machte ſich auf den Weg 
nach Harrington Hall. 
Als ſie endlich die Pforte in der hohen 
Einfriedignngsmauer erreicht hatte, wo fie bei 
ihrem erſten Beſuch des Gutes ihren Mann ge⸗ 
ſehen hatte, blieb ſie unwillkürlich ſtehen, als 
erwartete fie, ihn wieder durch dieſelbe heraus⸗ 
treten zu ſehen; aber die Thür blieb verſchloſ⸗ 
ſen und nirgends entdeckte ſie ein menſchliches 


eſen. 
Seufzend sing fie weiter noch dem 
actes wo auf ihr Klopfen die Thorw 
nete. 


„Können Sie mir nicht ſagen, ob ein Herr 
Namens Ferdinand Brander auf dem Gute iſt?“ 


— 2 — 


aupt⸗ 
rterin 


Schloppe und Ragnit beigetreten. Dem Ver⸗ 
bande gehoͤren nunmehr 42 Städte an. — 


häuſer, 499 „Haushaltungen, 1264 männliche 
und 1379 weibliche Perſonen; auf die Kämpen, 
die erft f nenerdings zum Stadtbezirk geſchlagen,“ 
22 Wohnhänſer, 28 Haushaltungen, 95 männ⸗ 
liche und 89 weibliche Perſonen. Die Zahl der) 
Bewohner hat ſonach in dem Zeitraum von 
4 Jahren nur 120 Seelen zugenommen. 
dem 184 Perſonen von den Kämpen zugegangen. 
Mit der Größe unſerer Stadt ſtehen leider die 
biefigen Tagespreiſe in keinem richtigen Ver halt⸗ 
niß. Lebensmittel, Wohnungsmfethen und Breun⸗ 
material haben in den letzten Jahreu eine Höhe 
erreicht, wie man ſie in Städten mit 20,000 
Einwohnern und darüber kaum findet. Bei ſpiels. 
weile zahlt man hier für 4 Rmtr. Kie ent o⸗ 
benholz 28 ., für den Ctr. Steintohlen 1,50 
Ag, für 1 Pfd. Butter 1,20 Ar, die e 
preiſe durchſchnittlich 50 bis 70 4 pre Pie, 
Was die Wohnungen anbetrifft, fo find wir hie 
jo übel daran, kaum für Geld eine Wohnung 
zu bekommen. Faſt ſämmtliche Wohnungen find 
bei Abſchluß der Contracte um 25 Proz. in die 
Höhe gegangen, außerdem werden den Mielhem 
noch die Reparaturen aufgebürdet. Der Wob⸗ 
aa en in der Neuftadt iſt augenblicklich 
ein ſo großer, wie er noch nie geweſen und find 
die Miether gezwungen auf jede Forderung der 
Vermiether einzugehen. Während alle Lebeusbe⸗ 
dürfniße hier jo bedeutend geſtiegen, find die 
Gehälter der Beamten, zumal der Comma 
beamten leider dieſelben geblieben. Schon eit 
dem Jahre 1870 haben die Lehrer an uniern 
Schulen außer einer Alterszulage von 20 Tolk. 
feine Zulagen bekommen, auch iſt aus dem vom and⸗ 
tage bewilligen 3,000, 000⸗Fonds zur Auf beſſe⸗ 
rung der Lehrergehälter bis jetzt hier noch nichts 
eingegangan, obgleich es mit Beſtimmheiterwar⸗ 
tet wurde. — Hoffentlich wird die Königliche 
Regierung nicht abgeneigt fein unſere Stadt in 
eine höhere Servisklaſſe zu jegen, um ſo mehr 
als dieſelbe über 5000 Einwohner zählt. } 
Königsberg, 7, Januar. Bei der jept er 
ſchenden Kälte war es nichts Gering s, den 
Provinzial⸗Landtagsabgeordneten den Aufenthalt 
in dem zu ihrem Sitzuugslocale auser hten 
Saale des Sommerlocals der Börfenhalle ange⸗ 
nebm zu machen, Als man denſelben drei dag 
vor der Eröffnung des Landtages tüchtig geheizt 
gie man eine Temperatur von etwas 
rad geſchaffen. Da mußten Gasöfen Pange⸗ 
ſchafft, der Gaskronleuchter und ſämmtliche? 
candelaber angezündet, die Oefen von Ner-- , 
tuͤchtig geheizt werden, und fo gelang es en ch 
in dem Saal eine Temperatur von 20 Gr 


8 für über Thlr. Gas zur 5 ce 
mung der Localität verwendet worden. — Na 
eftern aus Wien eingetroffene telegraphiſche 
epeſche iſt dortſelbſt der am 31. Dezember r. 
dem ruſſiſchen Kaufmann B. von hier mit 
4000 , durchgangene Schäffer Cohnheim mit 
dem n Theile der unterſchlagenen Summe 
ergriffen worden. Seine Auslieferung hierher 
wird demnädft erfolgen. D Big) 


er ſchieden es. 
— Vulkan in Auſtralten. Ein zum Auck⸗ 
land auf Neuſeeland erſcheinendes Blatt melbet , 
einen Ausbruch des neuſeeländiſchen Bulfons 


Wärme zu en. Wie man bi * 
AT 


Tongarivo, welcher mit entſetzlichem Ce 
töfe Lava und Steine aus wirt Die 
eißen Springbrunnen ſenden in kurzen 


wiſchenräumen fledende Waſſerſäulen empor, 
welche Wolken von Dampf entwickeln. 


fragte Fanny in ihrer ſanften, 
Stimme. 

„Es iſt kein folder Herr da, Madame, * ers 
widerte die Haushälterin; „es ſind leider über⸗ 
haupt keine Gäſte in dieſem Jahre hier.“ 

0 Ps hier! O, Himmel, was ſoll ich 
un?“ 

Der ſchmerzliche Ton dieſer Worte erregte 
die Theilnahme der Thorwärterin. 

„Iſt der Herr Ihr Verwandter, Madame?“ 
fragte ſie mitleidig. 

„Er iſt mein Gatte und war der Reiſege⸗ 
ſellſchafter Mr. Harrington's.“ 

„Dann wird Ihnen Mr. Harrington ſicher 
ſagen können, wo er iſt. Sie kommen gerade 
zur rechten Zeit, Madame, da die Familie noch 
nicht zur Kirche gegangen iſt; fie werd en erſt in 
einer Stunde gehen. Wollen Sie nicht eintreten 
und ein wenig ausruhen?“ 

„Ich danke, nein. Ich will hinein in's 
Haus gehen und Mr. Harrington um Auskunft 
fragen.“ 

„Sie ging die breite Allee entlang dem Haufe 
zu, und als ſie daſſelbe erreicht hatte, klopfte ſie 
er Sogleich erſchien ein Diener in reicher 

vree. 

„Iſt Mr. Guido Harrington zu Hauje?* 
fragte die junge Frau. 

Der Diener bejahte und Fanny Brander 
trat in die Halle. 

„Ich wünſche ihn zu ſprechen,“ ſagte fie. 

Der Diener nöthigte fie mit einer Ver⸗ 
fabi in das Empfangszimmer, indem er 

ragte: | 
o „Welchen Namen ſoll ich anmelden, Ma 
dame?“ 

„Gar keinen; Mr. Harrington kennt mich. 
nicht. Sagen Sie eine Fremde.“ 

Der Diener 93 ſich mit einer reſpectvollen 
Verbeugung zurück, um Brander zu ſuchen un! 
ihm zu melden, daß eine junge, ſchwarz gellei 
dete Dame ihn zu ſprechen wünſche. 

Gortſ. folgt) 


angenehmen 


E 


Woher die Rothhäute ſtammen. Der ſo 
nee ſtreitige Urſprang der amerikaniſchen In⸗ 
dig. er, iſt amerikaniſchen Blättern zufolge end⸗ 
lich ergründet und über allen Zweifel feſtgeſtellt 
worden. Ende vorigen Jahres — ſo lautet die 
Mittheilung — gelang es einem Detachement 
amerikaniſcher Grenztruppen eine Bande India⸗ 
ner vom Stamme der Tſchegennen nach länge⸗ 
rer Jagd gefangen einzubringen. Bei der ameri⸗ 
kaniſchen Truppe diente ein Schweizer, ein ge⸗ 
wiſſer Eiſinger, der nicht wenig erſtaunt war, 
als er, der Unterhaltung der gefangenen India 
ner zulauſchend, enkdeckte, daß er jedes 
Wort verſtand. Er machte dem kommandirenden 
Officier davon Anzeige, und da es ſich bei nähe 
rer Unterſuchung herausſtellte, daß die Sache 
ihre Richtigkeit hatte, jo wurde Eiſinger ſeiner 
militäriſchen Pflichten enthoben und ſtatt deſſen 
als Dolmetſcher nützlich gemacht. In dieſer Ei⸗ 
genſchaft machte unſer Eidgenoſſe weitere Studien 
und kam bald zu der Entdeckung, daß nicht nur 
die Tſchegennen, ſondern auch die Commanches 
und Apachen Graubündter Dialekt reden. Ob die 
fämmtlichen nordamerikaniſchen Indianer als 
Sprach⸗ und Stammverwandte der Schweizer 
entlarvrt werden, bleibt noch abzuwarten. In⸗ 
zwiſchen fieht ſich der geliebte Europäer vor die 
Frage geſtellt, ob man es hier mit den Abkömm ⸗ 
lingen vorſündfluthlicher Schweizer Soldtruppen 
oder mit den Nochkommen einer Schaar Schwei 
zer Koloniſten zu thun hat, die vielleicht in der 
Steinzeit an das Geſtande der neuen Welt ver⸗ 
ſchlagen wurde, aber der Sprache der Heimat 
treu blieb. Es wäre intereſſant, feſtzuſtellen, 
ob nicht in der Bruſt des Commanches und 
Apachen eine ſtille Sehnſucht nach dem Kuh⸗ 
reigen ſchlummert. 
...... .. — 


Lokales. 


— Stadiperordnelen 1875. Den vom Gecretair 
der Stadtverordneten für das Geſchäftsjahr 1875 er⸗ 
ſtatteten Nachrichten über die Perſonalverhältniſſe 
und die Geſchäfte der Stadtverordneten entnehmen 
wir: 

Verſonalchronik. Nach den Neu⸗ und Er⸗ 
fatwahlen im November 1874 hätte die Verſamm⸗ 
lung in der vollen ſtatutariſchen Zahl von 36 das Jahr 

1675 antreten müſſen, wenn nicht im December 1874 


err Reinicke jun. in Veranlaſſung feiner Wahl 
— Pädtischn Brand-Infpector fein Mandat nie⸗ 


dergelegt hätte und deſſen Erſatz erſt ſpät im Jahre 


Dr 


1875 veranlaßt wurde. So fungirten mit dem Be 


ginn des neuen Jabres 1875 nur folgende 35 Her⸗ 
ren: 4. Bartlewsti, te, | 
4. Dauben, 5. 


2. Dr. Ber 8. Bötbke, 
‚ 6. Dr. v. Donimirski, 
7. Dorau, 8. Engelbardt, 9. Gieldzinski, 10. U. He⸗ 


nius, 11. A. Hirſchberger, 12. Georg Hirſchfeld, 13. 
Jacobi, 14. Jacobſobn, 15. Dr. Kutzner, 16. Jac. 


Landeker, 17. Lechner, 18. Löſchmann, 19. E. Meier, 
20. Dr. Meyer, 21. Moskiewicz, 22. v. Olszewski, 
23. Preuß, 24. Richter, 25. Schirmer, 26. Schütze, 
27. H. Schwartz jen, 28. H. Schwartz jun., 29. 


Sichtau, 30. Sponnagel, 31. Stölger, 32. Streich, 


x 


blüte bei vorkommenden Fällen mich 


33, Sultan, 34. Tilk und 35. Weeſe. 

Am 1. April 1875 ſchieden aus: 1. Herr Dr. 
Meyer wegen feiner als Geh. Ober⸗Regierungsrath 
is Reichs⸗Juſtizamt erfolgten Berufung und 2. 
Herr Sichtau wegen ſeines durch Umzug nach der 
Mocker eingetretenen Verlaſſens des Communalbe⸗ 
its. Von den biernach verbliebenen 33 Mitglie⸗ 
dern wurde am 4. Mai der Verſammlung Herr A. 
Hirſchberger durch plötzlichen Tod entriſſen und fun⸗ 
girten von da ab bis zum 16; Juni nur 32 Mitglie⸗ 
Der, Am 1a. unt wurden dann die in Erſatz am 
31. Mai gewählten 3 Herren Hartmann (fur Rz), 
N. Hirſchberger (für Herrn Reinicke) und Plenz für 
Nr. 29) neu eingeführt und damit die Zahl von 35 
wieder erreicht, jedoch ſchon am 21. Auguſt durch den 
zu Schandau plötzlich eingetretenen Tod des auf ei⸗ 
ner Reife befindlichen Herrn R. Weeſe nochmals um 
1 Mitglied verringert. In der Zahl von 34 fun⸗ 
girte dann die Verſammlung bis zum Schluſſe des 
Jabres. a 

Es möge erlaubt ſein, zu bemerken, daß in bei⸗ 
den Fällen die Kunde von dem Scheiden der verſtor⸗ 
benen Mitglieder mit allſeitigem Schmerz aufgenom⸗ 
men und ihnen die Zeichen verdienter Anerkennung 
ihres eifrigen Wirkens im Mandate der Bürgerſchaft 
bereiteft ihrem Andenken in den betreffenden Ver⸗ 
ſammlungen gebracht wurden. 


6. Januar, in welcher zunächſt die Einführung der 
im November 1814 auf 6 Jahre neugewählten Mit⸗ 
glieder, der Herren Dr. Bergenroth, Dauben, Del⸗ 
vendahl, v. Donimirski, Dorau, Gieldzinski, A. He⸗ 
nius, Geo. Hirſchfeld, Jacobſon, Moskiewicz, v. Ol⸗ 
szewski und Schirmer ſowie des in Erſatz bis ult. 
1876 gewählten Herrn Schwartz ſen. und deren In⸗ 
pflichtnahme durch den Herrn Magiſtratsdirigenten 
ſtattfand, wurde auch der Vorſteher Herr Dr. Meyer 
und zu deſſen 1. Stellvertreter Herr Dr. Bergenroth 
ſowie zum 2, Herr Böthke gewählt, ſowie auch durch 
Wahl in den 

Verwaltungsausſchuß die Herren Bötbke, 
Dauben, Delvendahl, Dorau, Jacobſon und E. Meier, 
wie ferner in den 

Fin anzausſckuß die Herren Hirſchfeld, Lan⸗ 
deker, Löſchmann, Preuß, Richter und Schirmer be⸗ 
ſtimmt. 

Die vorjaͤhrige Commiſſion zur Prüfung der 
Verſäumniſſe ꝛc. wurde — aus den Herren A. Hirſch⸗ 
berger, Gieldzinski und Preuß beſtehend — wieder⸗ 
gewählt. 

Während die beiden Ausſchüſſe in der bezeichne⸗ 
ten Zuſammenſetzung das ganze Jahr unverändert in 
Thätigkeit blieben, wurde nach dem Tode des Herrn 
A. Hirſchberger am 12. Mai Herr Streich in deſſen 
Stelle in die letztgenannte Commiſſion gewählt. 

Am 14. April wurde in Folge Abganges des 
bisherigen Vorſtehers Herrn Dr. Meyer in deſſen 
Stelle Herr Dr. Bergenroth und zu deſſen Vertreter 
am 28. April Herr Böthke nochmals für die Dauer 
bis ult. 1875 gewählt. (Fortſ. folgt.) 

— Schwurgericht. Zu der am 10. Januar unter 
dem Vorſitze des Herrn Kreisgerichtsdirectors Eb⸗ 
meier von bier begiunenden Schwurgerichtsſitzung 
ſind als Geſchworene einberufen: A. Aus der Stadt 
Thorn. 1. Gasanſtaltsbuchhalter Herm. Freudenreich, 
2. Rektor A. Höbel, 3. Kfm. Nathan Leyſer, 4. Ober⸗ 
grenzkontroleur H. Schmidt, 5. Kgl. Baumeiſter C. 
v. Seydlitz. B. Aus dem Kreiſe Thorn. 6. Gutsb. 
Fr. Beyer aus Szychowo, 7. Gutsb. A. Danielowski 
aus Birglau, 8. Gutsb. B. Donner a. Morczyn, 9. 
Kgl. Oberamtmann Herm. Donner aus Kamionken, 
10. Gutsb. Otto Elsner a. Papau, 11. Gutsb. Sta⸗ 
nislaus Hebanowski aus Bielawy, 12. Gutsb. Aug · 
Hempel aus Rubinkowo, 13. Maurermſtr. Pichert a. 
Eulmfee, 14. Gutspächter Härtel a. Zajonskowo, 15. 
Amtsvorſteher Th. Holtz aus Mocker, 16. Kfm. Cart 
Kammler aus Leibitſch, 17. Gutsb. Guv. Martens 
aus Neu⸗Schönſee, 18. Rittergutsb. v. Szaniecki aus 
Nawra, 19. Rittergutsb. Otto v. Sodenſtjern in 
Sternberg, 20. Gutsb. Ad. Stoboy in Paulshof, 
21. Guttsbeſitzer Mar Weinſchenk aus Lullau 
C. Aus dem Kreiſe Strasburg, 22. Rendant Emil 


Grunwaldt aus Strasburg, 23. Gutsbeſitzer Carl 


Hennig aus Dembowalonka, 24. Gutsbeſitzer Albin 
Cohnfeld aus Hammer, 25. Fabrikbeſitzer Hermann 
Hoffmann aus Michlau, 26. Nittergutsbeſitzer Boles⸗ 
lav v. Koſſowski aus Gajewo, 27. Gutsverwalter 
Eduard Kühnel aus Adl. Brinsk, 28: Rittergutsbe⸗ 
fiter Joſef v. Mieczkowski aus Czyborez 
29. Rittergutsbeſitzer Felix v. Oſſowski aus 
Naymowo, 30. Gutsbefitzer Max Freudenfeld aus 
Summowo. 

Es kommen folgende Sachen zur Verhandlung: 

Montag den 10., Beginn 10 Uhr Morgens, 1. 
wider den Arbeiter Johann Kosczynski aus Rubin⸗ 
kowv wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle. 

2. wider a) den Arbeiter Stefan Urbanski, b) 
die Wittwe Lewandowska aus Podgorz, e) die Ww. 
Rettkowska aus Lonczyn und d) dle Schuhmacherfrau 
Marianna Grapentin aus Schönwalde, ad a wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle, ad 
h_-A_moson Gohlforsi- — —— 

Dienſtag den 11. Anfang 9 Uhr. 

1. wider den Knecht Bernhard Kollodzynski aus 
Jellen wegen ſchweren Diebſtahls und verſuchten 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle. 

2. den Wirth Theodor Heiſe aus Rogowko we⸗ 
555 vorſätzlicher Körperverletzung mit nachfolgendem 

Ode. 

Mittwoch den 12. Anfang 9 Uhr wider den 
Kaufmann und Gaſtwirth Johann Mittmann in 
Podgurz wegen Urkundenfälſchung. 

Donnerſtag, den 13., Anf. 9 Uhr, wider den 
Lehrer Joh. Gollnich aus Zgnilloblot wegen wieder⸗ 
holten Verbrechens gegen die Sittlichkeit. 

Außerdem dürften noch 3 Sachen, wovon zwei 
ſchwere Diebſtähle im wiederholten Rückfalle und die 


Conſtituirung. In der erſten Sitzung am] dritte ein Verbrechen gegen die Sittlichkeit betreffen, 


rr 
Bekanntmachung. 


Die täglichen Gewinn⸗Liſten der 
Königl. Preuß. Lotterie ſind bei mir 
einzuſehen. 


v. Pelehrzim. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß das hieſige Standes ⸗Amt fortan 
nur an den Wochentagen von 10 bis 
12 Uhr Vormittags geöffnet ift. 

Thorn, den 6 Januar 1876. 


Der Standesbeamte. 


Ger. Lachs 


empfiehlt 


Guten trocknen 


Oscar Neumann, 
Neuſtadt 83. 


Sahnarzt. 
Hasprowicz, 


Künſtliche Zähne. 
Plombirt mit White's Maſchine. 


Annenſtraße und Araberſtraße Nr. 188 
is Fuhren zu Bauzwecken, 
Kohlen, Holz, Getreide 


zu haben. 


Dem geehrte Publikum die ergebene 
Mittbeilung, daß ich das Geſchäft als 
Leichenbitter übernommen habe, und 


aft mit Aufträgen beehren zu wollen. 
I. Kade, Schuhmacheeſtr. 426. 


Eüͤglich friſche Pfauen bei 


E. Sammets Sologefangstiafie. 
wird neben d. fortlauf. 
richt b. 
vor d. 15. d. Mts. eröffnet. Wöch. 2 
Mal, je 2 Stund., monatl. alſo 16— 
18 St. Honor. pro Mon. u. Perſon 
10 Näheres Culmerſtr. 336, 
ee 7 2 
Ein vollftändig mödl. Zimmer nebſt 
guter Beköftigung für einen jungen 
Mann wird geſucht. 


entgegen unter A. E. 


„ Beibicke, 
Bäckermeiſter. 


entgegen 
Einzelunter⸗ 
ausreich. Betheiligung noch 


Düngergyps 


verſendet in Waggonladungen 


—— — hr —mä—œ— 


Tor 


à Klafter 9 Mark, Beſtellungen nimmt 


Damen, die ihrer Niederkunft ent⸗ 
gegenſehen, wollen ſich vertrauensvoll 
unter ſtrenger Diseretion an Hebeamme 
L. Entsch, Bromberg Kirchenſtr. 11, 
wenden, für billige Wohnung und liebe⸗ 
24 volle Pflege iſt geſorgt. 


zur Verhandlung zelangen ſind dle Sitzung daber 
noch Freitag den 14., möglicherweiſe auch Sonna⸗ 
bend den 15. in Anſpruch nehmen, 

— Codesſall- Am 7. Januar Nachmittags nach 
3 Uhr kam eine unbekannte Frau bettelnd in den 
Krug des Gaſtwirths Borowski in Mocker. Nach⸗ 
dem ſie ſich kurze Zeit dort aufgehalten, verſtarb ſie. 
Der Tod iſt wahrſcheinlich eine Folge der jetzt herr⸗ 
ſchenden ſtrengen Kälte geweſen, da äußere Verletzun⸗ 
gen, die auf ein Verbrechen ſchließen ließen, nicht 
wahrgenommen ſind. 

Schlaftrunk. Die unvereheligte Dr., welche in 
einer biefigen Apotheke als Amme diente, iſt verhaf⸗ 
tet worden, weil ſie um dem von ihr genährten 
Kinde läugeren Schlaf und ſich dadurch mehr Ruhe 
in der Nacht zu verſchaffen, Mohnköpfe gekocht, das 
Decokt dem Kinde zu trinken gegeben und dadurch 
deſſen Geſundheit gefährdet hat. 

— Diebſiaht. Am 6. d., zwiſchen s und 10 Uhr, 
wurde dem Einwohner Czaykowski, auf der Mocker 
wohnhaft, eine Summe von 420 Mark, welche 
derſelbe in einer Geldkatze im Schranke aufbe⸗ 
wahrt hatte, geſtohlen. Die Stubenthür iſt 
durch einen nachgemachteu Schlüſſel geöffnet, welchen 
der Dieb bei ſeinem Rückzuge hat ſtecken laſſen. Der 
auf der Mocker ſtationirte Gendarm iſt dem Diebe 
bereits anf der Spur. 


Briefkafen. 


Eingefandt. 

Am Sonntag d. 9. Jauuar werden die vor 8 
Tagen aus dem Engagement des Hrn. Dir. Baſté 
getretenen Schauſpieler die zweite muſikaliſch⸗declama⸗ 
toriſche Abendunterhaltung in dem gut geheizten 
Saale des Volksgartens veranſtalteu. Möge dem 
Gefühl der Theilnahme für die Künſtler auch that⸗ 
ſächlicher Ausdruck gegeben, und zugleich ihnen durch 
einen zahlreichen Beſuch die Hülfe gewährt werden, 
die ſie von dem Wohlwollen des Publikums erhoffen 
und auch wohl verdienen. 


Jonds- und Produkten - Vörſe. 
Berlin, den 7. Januar. 


Gold p. p. Imperials 1392,00 bz, 

Oeſterreichiſche Silbergulden 184,00 bz. 
do. do. (½ Stück) 

Fremde Banknoten 99,83 bz. 

Fremde Banknoten (in Leipzig einlösbare) — — 

Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,00 bz. 

Für Getreide auf Termine machte ſich heute bei 
Beginn der Börſe eine beſſere Kaufluſt geltend, fo 
daß in Folge deſſen faſt überall kleine Preiserhöhun⸗ 
gen eintraten, aber dieſe kleine Beſſerung ging im 
Laufe des trägen Verkehrs wieder verloren und die 
Preiſe ſchloſſen in matter Haltung. — Im Handel 
mit effektiver Waare zeigte ſich im Allgemeinen ziem⸗ 
lich fefte Skimmung und Weizen blieb gut im Wer⸗ 
the behanptet, während Roggen und Hafer bei ſchwa⸗ 


cher Zufuhr eber eiwas beſſere Preiſe brachten. Gel.: 


Weizen 1000, Roggen 13,000 Ctr. 

Rüböl hat ſich gut im Werthe behauptetet, war 
ſchließlich willig zu haben. Gek. 400 Ctr. 

Spiritus mußte anfänglich, bei merklich größer 
Zurückhaltung der Abgeber, etwas höher bezahlt wer⸗ 
den, hat aber ſpäter die erlangte kleine Preisbeſſer⸗ 
ung wieder aufgeben müſſen. Gek. 10,000 Liter. 

Weizen loco 175—220 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. c 

Roggen loco 145—162 & pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Gerſte loco 132—180 A pro 1000 Kilo nach 
Qualitat gefordert. 

Hafer loco 135180 r pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. 

Erbſen: Kochwaare 176-210 Ax, Futter: 
waare 166 —174 A bezahlt. 

Rüböl loco ohne Faß 64 Ax bezahlt. 

Petroleum loco 29 Ag b;. 

Spiritus loco ohne Faß 41,41, Ag bez. 


Danzig, den 7. Januar. 


Weizen loco, heute etwas reichlicher zugeführt, 
fand bei matter Stimmung nur ziemlich ſchwerfällige 
Kaufluſt, und ſind zu theilweiſe nicht voll behaupte⸗ 
ten Preiſen 150 Tonnen gehandelt worden. Bezahlt 
wurde für Sommers 134 pfd. 185 Ax, ruſſiſcher nach 
Qualität 116/7, 118%, 120, 123 pfd. 160, 167, 172 
Ax, bunt 129 pfd. 190 AÆ, glaſig grau 122 pfd. 187 


V glaſig 128 128 Pfd. 194 1, 126, 120 Pb. 4% 


A, hellbnot 126/7, 129 pfd. 198, 199 A, 131/2 


pfd. 206 A, hochbunt glaſig 133 pfb. 205 r pro 


Tonne. Regulirungspreis 197 Ar. 
Roggen loco fand nur ſchwache Conſumfrage und 
mußte billiger abgegeben werden, 125 pfd. 152 Age 


7 
u 
er 


126 pfd. 153 Ag, 127 pfd. 154 Age pro Tonne bee 


zahlt. Umſatz 50 Tonnen. Regulirungspreis 147 
Ag. — Gerſte loco flau, kleine 105 / pfd. zu 133 
Ax, 106 / pfd. 138 Ar pro Tonne gekauft. — Erb⸗ 


fen loco Mittel- 157 Ag, Koch- feinſte Qualität 164 
Ax pro Tonne bezahlt. — Spiritus loco iſt zu 2 


Ax pro 10,00 Liter pCt. verkauft. 


Breslau, den 7 Januar. (S. Mugdan. 


Weizen, nur billiger verkäuflich, weißer alt 
15,60 — 17,70 —19,50 Ag. gelber alter 15,30— 
16,75—18,50 A per 100 Kilo. 

Roggen, in ruh. Halt., 100 Kilo ſchleſt 
ſcher 13,50 14,7016 Ag, galiz. 12,80 13,30 14,0 
Ar. 
Gerſte unverändert, per 100 Kilo 12,50 — 14,30 — 
15,20 16,0 Ar 

Hafer, mehr offerirt, per 100 Kilo ſchleſ. 14,10 
—15,20—-17 A. 

Erbſen ſchw. preish., pro 100 Kilo netto Koch⸗ 
erbſen 16,506 —18—19,50 Ar, Futtererbſen 14—16 — 
17 KA. 

Mais 
11 Ag 

Rapskuchen, behauptet per 56 Kil. 7,80 8 4 


Getreide-Markt. 

Chorn, den 8. Januar. (Georg Hirſchfeld.) 
Weizen matt, per 1000 Kil. 170—189 Ag 
Roggen matt, per 1000 Kil. 147—150 A 
Gerſte feſt, per 1000 Kil. 147—159 Ar 
Hafer per 1000 Kilo 160—168 A 
Erbſen ohne Zufuhr. 

Rübkuchen per 50 Kil. 8 Ar 50 & bis 9 Ar 50 
Opiritus loco 100 Liter pr. 100 pCt. 
FEE AAA A 


(Kukuruz); matter, 9,70 — 10 — 


Börsen-Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Derlin, den 8. Januar 1876. 
7/1. 16 


F 
Russ. Banknoten 
Warschau 8 Tage . 8 
Poln. Pfandbr. 5% . . . 
Poln. Liquidationsbriefe. 
Westpreuss. do 4% . 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten . 175 
Disconto Command. Anth. . 
Weizen, gelber: 
Janr. * . . * * „ „ 
April-Ma i.. 
Roggen: 


Do 
Janr.-Fbr.. „* * „ . 
April- Mai 
Rüböl: 
Wuserrrr a 
April-M ai 
Spiritus: 
Lo 2 ee 
Januar.-Fbr. 


April- Mae. 46-60 46—30 
Preuss. Bank-Diskont 6°% 
Lombardzinsfuss 70% 


r Nm. 341,79 -—5,2 3 
10 Uhr A. 342,70 —7,3 ONOs bt. 
8. Januar. 

6 Uhr M. 343,16 — 10,0 OND2 bt. 
2 Uhr Nm. 343,27 —6,9 NO2 ht. 


Waſſerſtand den 8. Januar 5 Fuß 10 Zoll 


Heute Sonntag, d. 9. Jan. 
Pfannkuchen Gerechteſtr. 100 
Bäckermſtr. Krampitz. 


ftiſche Briefbogen mit der Anſicht 
beim von Thorn. 
4 Stück 6 Pf. zu haben in der 


Trockenes kiefern Kloben⸗ H. Bollmann ff ine Wohnung von 3 Zimmern, 
R Küche, Keller und Bodenr bſt 
belz verfauft Schloß Sirglan. ; 


Max Kipf. 


vermiethen. 


et 1. April d. J. oder früher ges 
u 


Adreffen gefl. in der Expedition die⸗ 
ſes Blattes abzugeben unter K. W. 
Nr. 8. 

Neuſtadt 84. Hotel Copernicus ge⸗ 
genüber. Möblirtes ee mit Cabi⸗ 
net und 2 P. Betten zu vermiethen. 
Cine Wohnung von 2 Zimmern, En⸗ 

tree und Bedienten⸗Stube, 
Verlangen möblirt, iſt von ſogleich zu 


Buchhandlung von Walter Lambeck. 


Ein Lehrling kann ſich melden bei 

5 Albert Schultz. 
ie Belle⸗Etage Bäckerſtr. 252 nebſt 
Zubehör iſt vom 1. April ander⸗ 

weitig zu vermiethen. Gude. 


ine kl. Wohn. u. möbl. St. verm. 


ſofort bill. Rect. Landau, Schül⸗ 
lerſtr. 410, 2 Tr. 2 
Mae Wohnungen hat zu verm. 
Adolph Thomas, fl. Gerbſtr. 74. 
Ei möbl. Zimmer ift von ſofort zu 
beziehen Gerechteſtr. 118, 1 Tr 
W. Marquardt. 


auf 


Einen 


Speicher 
vermiethet von ſofort 
Hotel Copernicus. 


Offerten N Exped. d. Ztg. 1 mbl. Zim. iſt von ſogl. od. 15. d. Mis. 


zu verm. Gerechteſtr. 110. 


R. Fam.⸗Wohn. 
rechteſtraße 12 


J. zu vermiethen. 


Se it Markt 231 ift ein Laden 
nebſt Wohnung vom 1. April k. 
Wittwe Prowe. 
I m. Zim. iſt z. verm. Bäckerſtr. 214. in der Exped. d. 3 


Näheres im Comtoir Baderſtr. 55. Armut 
zu vermi ihen Ge⸗ Um halber iſt eine Wohnung 


von ſogl. oder 1. April zu ver⸗ 
miethen Bäckerſtr. 214. g 
Es wird gewünſcht ein Sekundaner 
Gymnafiaſt), der einem Quartaner 
achhilfeſtunden ertheilen kann; zu eifr. 
gt. 


nd 
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J. Jettmar, 
Tanzunterricht 


Anmeldungen hierzu nehme ich 8 
täglich Brückenſtr. 39, 2 Tr. 
bereitwilligſt entgegen. 


H. Zimmer’s Restaurant. 
Heute ſowie die folgenden Abende 
Großes i 


Concert u. Geſangvortraͤge 
der berſtärkten Damen⸗Kapelle 
Paeckert aus Böhmen. 

Auftreten in Coſtümen. 
Meine bisher von Herrn Gärtner 
Bürger verwaltete 
Kun t- u. Handels-Gärtnerei 
habe ich Herrn August Bauschke 
übergeben, 
David Marcus Levin 
Alte Culmer⸗Vorſtadt 135. 


9800000 
+ = 7 
58 


IH uam m.= 
IN 


een 
n 
588888 


iii vom Miniſte⸗ 
Lilionese, rium concejfio- 
nirt, reinigt binnen 14 Tagen 
die Haut von Leberflecken, 
J Sommerſproſſen, Pocken⸗ 

flecken, vertreibt den gelben 
am Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres 

Bezugnehmend auf vorſtehende Annon⸗ Mittel gegen Flechten und fkrophuloſe 
ce des Herrn David Marcus Levin Wnreinheiten ter Haut, à Fl. 3 . 
erlaube ich mir dem verehrten Publicum Nibe Fl. 1 4, 50 3 
meine Dienſte anzubieten. 8 

Bouquets aus friſchen und trok⸗ Jatterzeugungs-Pomade, 

kenen Blumen in den ſchönſten Mu⸗ à Doſe 3 %., halbe Dofe 1 Ay 50 
ſtern, Guirlanden, Kränze und De⸗ E In 6 Monaten erzeugt dieſe einen 

corationen jo wie alle ins Fach derſ vollen Bart ſchon bei jungen Leuten 
Gärtnerei ſchlagenden Arbeiten wer⸗ von 16 Jahren. Auch wird dieſe zum 

den von mir ſauber und billigſt b Pen e 7 60 

gefertigt. Blühende Topfpflanzen ſin 1 à Fl. 

a AN zu ſoliden Preiſen bei mir vor⸗ Haarfärbemittel, , halbe 1 . 

räthig. 25 &, färbt ſofolt ächt in Blond, Braun 

Gefällige Beſtellungen werden von und Schwarz, übertrifft alles bis jetzt 
Herrn Kaufmann Weiss in der Cul⸗ Dageweſene 


merſtraße und in der Gärtnerei auf dem Enthaarungsmittel 50 3 . 
I „aut 


Holzplatze des Herrn Levin entgegen 


genommen. Entfernung der Haare, wo man ſolche 
Hochachtend nicht gern wünſcht, im Zeitraum von 15 
August Bauschke Min. ohne jeden Schmerz und Nach⸗ 
A Kunſtgärtner. theil der Haut. : 
FCC Erfinder Rathe u. Co. in Berlin. 
Ir. engl. Natives Auſtern. Die allzinige Niederl ge befindet ſich in 


A. Mazurkiewiez. Thorn bei F. Menzel, Butterſtr. 91. 


Das Wäfche-Lonfek- 
lions⸗Heſchäft 


oritz Meye 


THORN, 
empfiehlt ſich zur ſchnellen und jauberen Anfertigung 
kompletter Ausſtattungen, 
vorzüglich ſitzender Oberhemden, 
Kinderwäſche ꝛc. dc. 


Durch das ſtets reich ſortirte Lager langjährig erprobter und garantir⸗ 
titter Qualitäten in 


Tiſchgedecken, Leinwand, Shirting, 
Negligeeſtoffen, Bettzeugen und 
Handtüchern 


wird allen Anforderungen beſtens entſprochen. 


Erster Preis. 


ut Daneben 9uyo j1eprg vuyo „BE 


Eiſerne 


e Geeldſchräntze 
Sr 8 N { verſchiedener Größen, auch mit /i% R 
. 95 Stahlpanzer, ſowie ſämmtliche . 
8 7 Schloſſerbauarbeiten und 8 
„CE.iſenbahnſchienen 


empfiehlt billigſt 


Robert Tilk, 
Schloſſermeiſter. r 


In Brustleiden von vorzüglicher Wirksamkeit. 

Wie heilsam in obiger Krankheit das Hoff'sche Malzextract wirkt 
beweist Folgendes: „Berlin, 3. Nov. 1875. Ich habe im vorigen Win- 
ter Ihr Malzextract-Gesundheitsbier zu meiner Kur gebraueht, und da 
es bei meinem Brustleiden sehr wohlthuend gewirkt hat, bitte ich um 
wöchentliche Zusendungen. E. Thümmel, Grüner Weg 71. Die Malz- 
gesundheits-Chokolade wirkt eben so intensiv wie das Malzextract; 
beide Genüsse wechseln mit einander ab, bis das Uebel geschwunden 


& Verkaufsstelle bei R. Werner in Thorn, 


empfehle meinen ſehr werthen 


F Ohne Bäder! Ohne Luftveränderung! 


dieſesmal 


recht vorteilhafte Einkäufe 


machen zu können. 


Bei Ausſtattungs⸗ und größeren Wirthſchafts⸗Einkäufen räume 
außerdem, wie in den früheren Jahren, meinen werthen Abnehmern 
beſondere Vortheile ein. 


H. Lachmanski aus Königsberg. 
Verkaufslokal Thorn: Breiteſtraße 87 gegenüber 


Herrn D. Sternberg. 


PS. Beſtellungen auf nicht vorräthige Herren-, Pamen⸗ und Sins 
derwäſche nehme jederzeit entgegen und laſſe ſolche unter Garantie des 
Sitzens und der Haltbarkeit von anerkannt guten Arbeitskräften beſtens 
ausführen. 


} 


ulvis plantarii orientalis 
(von hervorragenden Autoritäten amtlich geprüft und anerfannt) 


befeitigt, ſelbſt im höchſten Stadium befindliche 
Pruſtl⸗ und “Er 
un en-Krankdeiten. BE 


Um Sranco-Einfendung einer vollſtändigen Krankheitsgeſchichte 


wird erſucht. C. F. W. Reige’s 


Fabrik chemiſcher Präparate 
und Polyelinik für Bruſt⸗ und Lungenkraule. 
Berlin SO., Mos kauerſtraße 28. 

NB. Honorar für je 14 tägige Leitung der Kur beträgt prae- 
numerando 10 RM. = 5 Fl. Oest. W. = 12 Francs. 
Pulvis plantarii orientalis wird in den erforverttchen 
Ouantitäten 1 gratis beigegeben. 

Unbemittelte haben — bei Einreichung eines amtlich 
beſcheinigten Armuthsatteſtes — auch die Leitun 
der Eur ze. unentgeltlich! Dankſchreiben glü 
lich Geheilter liegen aus!!! — 


Aus der C. F. W. Reige'schen Fabrik für chemische 
Präparate zu Berlin erhielt ich Behufs wiſſenſchaftlicher Be⸗ 
gutachtung zur chemiſchen Analyſe in wohlverſchloſſenen Car⸗ 
tons 2 Proben Pulver mit der Bezeichnung „pulvis plantarii 
orientalis“ I. u II., welche ich perſoͤnlich in meinem analytisch- 
chemischen Laboratorium einer genauen, ſowohl qualitativen 
wie quantitativen Analyſe, wodurch allein der reelle Werth 
eines derartigen Präparates zu cenſtatiren iſt, unterworfen 
habe. Dieſer Sendung lag eine Beſchreibung des Verfahrens 
bei, welches bei Gebrauch der Pulver anzuwenden iſt. Prac- 
tiſche Verſuche, welche ich nach dieſer Angabe anſtellte, haben 
mir hinreichenden Beweis geliefert, daß das angegebene Ver⸗ 
fahren auf durchaus wiſſenſchafllichen, rein chemiſchen Grund⸗ 
ſätzen und Erfahrungen beruht, und daß die einzelnen dabei 
vorzunehmenden Manipulationen leicht durch jeden Laien rich, 
tig auszuführen ſind. — 

Die chemiſche Analyſe der beiden Pulver berechtigt mich 
zu der Behauptung, daß bei richtiger Anwendung das auf 
dieſe Weiſe erhaltene Präparat die Functionen der Schleim⸗ 
haͤute in hohem Grade zu ſtärken und anzuregen im Stande 
iſt, und bei Bruft- oder Lungenkranken die Beſeitigung reſp. 
Linderung dieſer Leiden herbeizuführen vermag. 

Ich kann daher dieſes Mittel als ganz vorzügliches Haus 
mittel aus vollſter Ueberzeugung beſtens empfehlen. 

Breslau im October 1875, 
(L. S8.) Der Director pp. Dr. Theobald Werner, 
vereideter Chemiker. 


Herrn C. F. W. Reige in Berlin. 

Ew. Wohlgeboren benachrichtige ich ergebenft, daß nach 
gemachtem Gebrauch Ihrer, mir von Ihnen wiederholt über⸗ 
ſandten Pulvis plantarii orientalis ſich meine tief eingewur⸗ 
zelte Krankheit vollſtändig gelegt hat. Meine Lungen befinden 
ſich jetzt wieder im beſten Zuſtande und ſage ich Ihnen hier⸗ 
durch meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Schließlich erlaube mir noch hinzuzufügen, daß ich gerne 
bereit bin, Ihnen — im Intereſſe der leidenden Mitmenſchen 
— meinen heißen Dank auch öffentlich auszuſprechen. Ihre 
umſichtige Leitung der Kur und die erzielten, ſtaunenswerthen 
Erfolge verdienen es, in allen Ländern bekannt zu werden x, 

Schwedt a. O. gz. Heinrich Wegener. 


Ihr noch durch Nichts erreichtes „Pulvis plantarii orien- 
talis““ verbunden mit Ihrer bisher unbekannten Kurmethode 
hat mich von einer jahrelangen, ſchweren Bruſtkrankhett glück⸗ 
lich geheilt. Was keine Bäder, ärztlichen Recepte noch Haus, 
mittel vermochten, iſt durch ihr chemiſches Präparat gelungen. 
Möchten ſich doch alle Bruſtkranke Ihrer Kur vertrauepsvoll 
unterwerfen! Sie würden — wie ſch zu ewigem Danke fich 
verpflichtet fühlen. 

5 Mit dankbarer Ergebenheit Ihr Ed Köhler. 

otha. 


Hut, gefälligen Beachtung we 


Kunden von Thorn und Umgegend die 


anz bedeutend ermäßigten Preiſe 


ſämmtlicher leinen und baumwollenen Waaren, wodurch Gelegenbeit 


ohne Bäder! Ohne Luftveränderung! "BE 


Bug un ebe ee e be „ge 


Billard. und Billard-Ouenes-Sabrik: 
| von J. Strube, Polu. Crone. 


Reichhaltiges Lager fertiger Billards mit ganzen Warmorplat⸗ 


ten nach neucſter Konſtruklion, ſoc ie ſämmtliche Billard⸗Utenſtlien. 
Zweite Niederlage Wartenburg Oſtpr. (H 23128.) 


1 


a — 


ST N — 


zu verkaufen. 


Stube u. Kabinet Parterre zu verm 
Bäckerſtraße 248. T. Sepolt. 


Veranwortlicher Redacteur Ernst Lambeck. — Drud und Verlag der Rath sbuchdruckerei von 


Ein noch faſt 
neues gutes franz. 
Billard mit gu⸗ 


reuſſ. Cooſe 


Original. 
Flat 
oft. / 52 Ay ½½ 104 Ar für alle vier 
ten 12/1 8theiligen Queues ꝛc. iſt um- Klaſſen ½ 75 , ½ 150 A, offe⸗ 
zugshalber Kl. Gerberſtr. Ni. 15 billig lin cg den Baarzahlung Carl Hahn, Ber⸗ 
lin S. Kommandantenſtr. 30. (D. 10381) 


kl. Wohn. vom 1. April zu verm.; 


zu erfr. Heiligegeiſtſtr. 176, part. Holder-Egger. Kapelinftr. Scheilde 
Ernst Lambeck. 


Schützenhaus 


Sonntag den 9. Januar 18763 


Großes Streih-Loncert, 
von Mitgliedern der Streich ⸗Kapelle des 
61. Inflr. Regts. 
Kaſſenöffnung 7¼, Anfang 8 Uhr 
Entree à Perſon 25 
Nach dem Concert 
Großes Tanzkränzchen, 


wozu ergebenſt einladet 


A. Wenig. 


Kaufman niſcher Verein. 
Dienſtag d. 11. d. Mis. Abends Uhr 
Gene ral⸗Verſammlung 
im Artushof. 
Tagesordnung: I. Neuwahl des Bor- 
ſtandes, II. Rechnungslegung pro 1875. 
Der Vorſtand. 


Volksgarten 


in Thorn. 
Nur drei Coneerte auf der 
Durchreiſe. . 
Sonnabend, den 15., Sonntag, den 


16. und Montag, den 17. Jan. 1876 


Concerte 


der durch die „Gartenlaube“ ac. ac. be⸗ 
kannten 2 
Tiroler Concert-Sänger⸗ 
Geſellſchaft 
unter Leitung des Herrn 
Ludwig Rainer aus 
Achenſee 
527 1(k Damen, 6 Herren); 
in ihrem National-Coftüme, 
Programme ä 10 . an der Caſſe. 
Täglich anderes Programm, 


Caſſen⸗Eröffnung 6 Uhr. Concert 
An fang 7 Uhr. Ei 
Eintritt: Früher gelöfte Karten 


pro Perfon Parterre 75 §, Logen pro 
Perſon 1 , find bei Herrn Walter 
Lambeck zu bekommen. | 

An der Caſſe pro Perſon Parterre 
1 A, Logen pro Perſon 1 26%. 
Kinder 25 0 Een 


—— 5 
uniſſen 5 
drug aus ; 
von rsüglicht illu 
Priginalwerkes 
5 1 alle Nuch dase! ) tibers 
a 


beugen win ben eins zug von Nichte 
|. 6 elt n Ei ls kommen. 


f Verlag ; 

e any yon BB 
Warnung! Um nicht durch 
ähnſich betitelte Bücher irre geführt zu 
werden, verlange man ausdrücklich 
Dr. Airy's illuſtrirtes Original⸗ 
werk, herausgegeben von Richter's 
Verlagsayſtal in Leipzig. 


Die Kaiserl. und Königl. 


Hof-Chokola den-Fabrik 


von Gebrüder Stollwerck 


in Cöln über gab den Verkauf 
ihrer vorzüglie hen Fabrikate in 
Thorn den Herren Conditoren 
R. Tarrey und A. Wiese. 


Künstl. Zähne u. Gebisse, 
auch heilt und plombirt kranke Zähne 
Brückenſtr. 39. H. Schneider. 
Becken. Nr. 44 iſt die 2. Etage 

zu ver m. z. erf. Brückenſir. Nr. 13 
Stadt-Theater. 
Sonntag, den 9. Januar. „Er iſt. 
Baron oder: Drei Tage aus dem 
Leben eines fidelen Schuſterjun⸗ 
gen * Poſſe mit Geſang in 3 Nufz. 
Montag, den 10. Januar Debüt des 
Hrn. Leonhard, 1. Liebhaber vom 
Thalia⸗Theater zu Cöln. „Auna⸗ 
Life." Hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 

Aufzügen. 


Volksgarten. 


Etabliſſement Holder-Egger. 
Sonntag, den 9. Januar 1876. 


Große muſikaliſch⸗deklama⸗ 
toriſche Abendunter haltung 


ausgeführt von der Kapelle des 8. 
Pommerſchen Inf. Reg. No. 61 und 
den ehemaligen Mitgliedern des hieſigen 


2.] Stadttheaters, der Damen: Frls: Der 
153, ſilot, Wernoff, Gieſe, Schneider, Frau 


Röſcher und Frau Scheibel, ſowie der 
Herren: Gluth, Möller, Wage, Foͤrſter, 
Hoffmann, Hartmann, Röſcher und 
Kapellmeiſter Scheibel. 
Anfang 5 Uhr. Ende 9 ½ Uhr. 
Das Nähere durch die Tageszettel 


